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Projekt: Fit4Platform

Bewertung und Implementierung von  
digitalen Plattformen in der Kontraktlogistik
Entscheidungstool und Umsetzungsstrategien zum 
Beitritt oder Aufbau von Logistikplattformen

Die fortwährende Digitalisierung sämtlicher Industriezweige macht auch vor kleinen und mittleren 

Unternehmen (KMU) der Logistikbranche nicht Halt und fördert so den Aufbau neuer und bis dato 

unkonventioneller Vertriebswege. Im Projekt ‚Fit4Platform‘ wird dazu ein öffentliches, frei nutz-

bares Entscheidungstool zur Auswahl der passenden Logistikplattform entwickelt und durch Um-

setzungsstrategien zur Einführung und Nutzung ergänzt. Logistikdienstleister haben so die Möglichkeit, 

effizient die richtige Plattform für ihr Geschäftsmodell zu selektieren und aufwandsarm zu implementieren. 

In der ersten Phase des Projekts werden die derzeitigen Plattformlösungen am Markt evaluiert und über 

Morphologien den Bedarfen der Logistikbranche gegenübergestellt. Das Forschungsprojekt wird feder-

führend vom FIR e. V. an der RWTH Aachen in Kooperation mit dem IPRI International Performance Research 

Institute durchgeführt und durch einen projektbegleitenden Ausschuss aus Logistikunternehmen validiert. 

Das Projekt ‚Fit4Platform‘ (Förderkennzeichen: 20802 N) wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und 

Energie (BMWi) im Rahmen der Richtlinie über die Förderung der Industriellen Gemeinschaftsforschung 

(IGF) gefördert. 

ie l  des For schungsvor habens 
‚Fit4Platform‘ ist es, KMU der 
Kontraktlogistik, die derzeit eta-

blierte Geschäftsmodelle nutzen, bei 
der er folgreichen und zugleich auf-
wandsar men Implementierung digi -
taler Platt for men in ihre bestehen-
den Geschäftsmodelle zu unterstüt-
zen. Durch die große Bandbreite des 
Leistungsangebots in der Kontrakt-
log ist ik können die Ergebnisse un -
mittelbar in der gesamten Logistik-
d ienst le istung sbr anche umgese t zt 
werden. Aufgrund der Vielfalt an di-
gitalen Logistikplattformen, die bei-
spielsweise als digitaler Marktplatz, 
zu r  Ef f iz i e n z s te i ge r u n g o d e r  Ve r-
mittlung von Lagerflächen fungieren 
können, entsteht für Unter nehmen 
e in Ent scheidung sproblem bei  der 
Bewertung und Auswahl der passenden 
Plattformstrategie. Als Ergebnis des 
Projekts wird daher eine quantitative 
Bewertungsmethode entstehen, damit 
Logistikdienstleister beispielsweise auf-
bauend auf den ermittelten Preis- und 
Leistungsstrukturen zielgerichtet selek-
tieren können, welcher bestehenden digi-
talen Plattform sie beitreten. Zudem wer-

Z den Managementstrategien entwickelt, 
um KMU die Gründung einer eigenen 
digitalen Plattform sowie die notwen-
dige Unternehmenstransformation zu 
erleichtern. Hierbei wird der erkannten 
Herausforderung der unzureichenden 
Auswahl- und Umsetzungsexpertisen 
zur Implementierung digitaler Platt- 
formen bei Unternehmen der Logistik-
d iens t le is tu ng sbr anche begeg ne t . 
In diesem Kontext werden auch die 

Qualitätskriterien (z. B. Risikofaktoren 
für die Nutzer, Matchingqualität) einer 
dig italen Platt for m def inier t sowie 
Einflussfaktoren wie Netzwerkeffekte 
oder das Mult i -  und Single -Homing 
ber ück sicht ig t .  Zudem werden d ie 
Optionen stets mit der A lter native 
keiner Nutzung digitaler Plattformen 
verglichen. Das angestrebte Projektziel 
ist in Bild 1 illustriert.

Bild 1: Projektziel visualisiert im Entscheidungstool Umsetzungsstrategien 
für Logistikdienstleister (eigene Darstellung)
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Kontraktlogistikdienstleister werden mit-
tels der neuen Erkenntnisse befähigt, die 
Potenziale von digitalen Plattformen zu nut-
zen und somit ihre Wettbewerbsfähigkeit 
langfristig sicherzustellen. So steigt in 
der Logistikbranche beispielsweise der 
Druck durch Branchenverschmelzungen, 
wie sich am Beispiel eines E-Commerce-
Anbieters zeigt, der inzwischen auch 
Logistikdienstleistungen anbietet.1 

Für KMU der Logistikbranche bieten digi-
tale Plattformen neben den Risiken des 
Kundenkontaktverlusts zahlreiche Vorteile 
hinsichtlich der Gewinnung neuer Kunden, 
der Optimierung von Auslastungen und 
Routen, der Sicherheitsmaximierung 
für Fahrer sowie der Kosteneinsparung 
aus den Optimierungen. Für die Existenz 
vieler Logistikunternehmen mit etablier-
ten Geschäftsmodellen, insbesondere 
Kontraktlogistikunternehmen, die auf-
grund des Vertragsverhältnisses beson-
ders auf die direkte Kundenbeziehung 
angewiesen sind, ist es daher zwingend er-

forderlich, dass sie die Potenziale digitaler 
Plattformen erkennen und nutzen. Um dies 
künftig zu erleichtern, wurde in der ersten 
Phase des Projekts eine Marktanalyse 
bestehender Plattformen durchgeführt 
und eine Typologie entwickelt sowie das 
Leistungsangebot etablierter Logistik-
dienstleister kategorisiert. Nach diesen 
und weiteren Erkenntnissen aus den 
ersten Projekttreffen werden insbeson-
dere erweiterte Frachtbörsen, Visibility-
Plattformen und Warehousing-Plattfor-
men untersucht. Erweiterte Frachtbörsen 
umfassen dabei digitale Marktplätze 
zum Handel von Ganz- und Teilladungen 
sowie Transportkapazitäten zwischen 
Verladern und Logistikdienstleistern. 
V isibil ity-Plattformen sind Anbieter 
von Datenservices zur Steigerung der 
Transparenz in Supply-Chains und Ware-
housing-Plattformen ein Marktplatz für 
On-Demand-Lagerkapazitäten. 

In parallelen Handlungssträngen wur-
den mithilfe von Experteninterviews 

die Grundlagen der zwei folgenden 
Morphologien (s. Bild 2 und Bild 3, S. 42)  
gelegt, sodass daraus eine Entscheidungs-
u n te r s t ü t zu n g f ü r  L o g i s t i kd i e n s t- 
le ister,  abhäng ig von deren spezi -
f ischem Le is tung s angebot ,  ent w i -
ckelt werden kann. Die Morphologie 
des Angebots vorhandener Logistik-
plattformen (s. Bild 2) wurde in Anlehnung 
an das Business-Modell ‚Value-Framework‘ 
erstellt. Entsprechend diesem Business-
Modell ergeben sich die vier Kernbereiche 
Value-Proposition, Value-Architecture, 
Value-Network und Value-Finance, de-
nen jeweils Merkmale zugeordnet sind.² 
Im Kernbereich Value-Proposition wird 
neben weiteren Dimensionen (s. Bild 2) 
d ie Ker nle istung der betr achteten 
Plattformen beleuchtet. Dabei wurden 
in der ersten Phase des Projekts die Aus-
prägungen ‚Transport‘, ‚Daten-Service‘,  
‚Warehousing‘, ‚Management-Software‘ 
und ‚Technologie‘ als für diese Dimension 
relevant herausgearbeitet. Beispielhaft 
für den Bereich der Value-Architecture 
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Bild 2: Morphologie des Angebots bestehender, digitaler Logistikplattformen (eigene Darstellung)

1 s. Grotemeier u. Lehmacher 2016, S. 77
2  s. Al-Debei et al. 2008, S. 8
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kann die Dimension der vorhandenen 
Logistik-Assets genannt werden. In die-
ser Dimension gibt es die Ausprägungen 
‚Orchestrierung (keine Assets)‘, ‚Kontrolle 
(bestehende Assets)‘, ‚Netzwerk‘ und 
‚keine‘. Die weiteren Dimensionen mit 
den dazugehörigen Ausprägungen sind in  
Bild 2 dargestellt.

Die zweite Morphologie, die das Angebot 
von Logistikdienstleistern abbildet (s.  
Bild 3), lässt sich in acht verschiedene 
Merkmale mit entsprechenden Aus-

3 s. Grüner 1997, S. 68
4  s. Bach et al. 2003, S. 3
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prägungen aufteilen. Beispielhaft sei 
auch hier die Kernleistung genannt, in 
welcher die Bereiche ‚Lagerleistung‘, ‚Tran-
sportleistung‘ und ‚Umschlagsleistung‘ 
aufgeführt sind.³ 

Der zweite Bereich beinhaltet das Wert-
schöpfungsnetzwerk, das eine hybride 
Organisationsform beschreibt, bei der 
Unternehmen in kooperative Beziehungen 
verflochten sind. Hierbei agiert jedes 
Unternehmen als eine Einheit, das die spe-
zifischen Kompetenzen und Ressourcen 
ins Netzwerk einbringt, um so an der 
Optimierung der netzwerkbezogenen 
Wertschöpfung beteiligt zu sein.4  

Als Ausprägungen seien hier Beschaff-
ungs-, Distributions- und Produktions- 
netzwerk genannt. ‚Value-Network‘ the-
matisiert u. a. Transportmittel, womit ins-
besondere die Auswahl eines geeigneten 
Transportmittels beschrieben wird und 
deren Entscheidungskriterien von Zeit 
und Geld abhängig sind. Des Weiteren 
besteht eine Abhängigkeit zwischen den 
Anforderungen an die Fracht und dem 
Ser viceniveau, welches dem Kunden 
entgegengebracht werden soll.5 Die 
Ausprägungen entsprechen den üblichen 
verfügbaren Transportmitteln.

Bild 3: Morphologie des Leistungsangebots von Logistikdienstleistern, entwickelt aus 
Experteninterviews im Rahmen von Fit4Platform (eigene Darstellung)
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Im weiteren Projektverlauf wird aus den 
Morphologien die Entscheidungsgrundlage 
für das Anwendungstool erarbeitet. 
Ergänzt um die Entwicklung von Strategien 
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und Maßnahmen für den Beitritt oder 
Aufbau digitaler Plattformen kann so in 
den nächsten 1,5 Jahren eine vollstän-
dige Entscheidungsunterstützung für 

5  s. Sure 2017, S. 266

Logistikdienstleister hinsichtlich digitaler 
Plattformen veröffentlicht werden. 
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